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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

scheint während de? Kriege« an nllen Werktagen in zivei Ausgaben — Bezugs -
?r,

tc
r
,6 : In Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .70 . Von der

Geschäft,stelle oder den Ablagen abgcholt . monatlich «0 Pf . Auswärts (Deutschland )
MugzpreiS durch die Post Mk. 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .
Gestellungen in Oesterreich-Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz . Italien bei

Poitamtalten . UebrigeS Ausland (Weltvo ' tverein ) Mk. 9.— vierteljährlich durch die

^ Geschäftsstelle, « eitelluugen jeder,ei «. Abbestellungen nur aus BierteljihrSschluh

Beilagen :
Eimnal wöchentlich: da? illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da > vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den Zxamilientisch "

Wandkalender . Taschenfahrpläne usw .

'/luzeize « i>reis : Die »tcbeufp nttge kleine Zeile oDet vere > Kaum ii # r, Reklamen
ÖO Pf . Play -, Kleine - und Siellen -Anzeilien l5 Pfg , PlatzBorschrikt mit 20 ° lo Aufschlag

Bei Wiederholung entivre bender ^iachla « nach Tarif
Bei Nichteinhaltung deS Zieles , Kla .ieerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurl -

verfahren i >t der N .ichlah hinfällig . Ueilagen nach besonderer Vereinbaruxg
Anzeigen-Aufträge nehmen alle Anzeigeu- BermittluiigSitelleil entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormiltagS 8 Uhr , bezw. nachmittags 3 Uhr
Redaktion und Aestiiiitsjtelle : Adleritraste 42

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenla " , A.-B . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svrechstnnden : von balb 12 bis I Uhr mittags

Verantwortlich : Für Anzeigen nnd Reklamen:
Franz Pfeiffer i» Karlsruhe

Worn Krieg .
Tagesbericht vom

Kroßen Kauptquartier.
$ roßes Hauptquartier , 13. März . vorm.

M .T .B . Amtlich .) WestlicherKriegsschau -
» latz : Südlich von Apern wurden vereinzelte
^ »griffe der Engländer mühelos abgewiesen.

Unser zur Wiedereinnähme deö Dorfes N e u v e
h a p c l l e angesetzter Angriff stieß nach ansang -

u>hrn Erfolge, ! auf eine starke englische Ueberlegen-
Jtot und wurde deshalb nicht durchgeführt. Die
Engländer entwickeln in dieser Gegend eine rege
Tätigkeit mit Fliegern , von denen vorgestern einer,
Astern zwei hernntergeschossen wurden.

In der Champagne flackerte an einzelnen
stellen der Kamps wieder aus. Alle französischen
^ eilangrisse wurden mit starken Verlusten für den
pcind abgeschlagen . 200 Gefangene blieben dabei
>n unserer Hand.

Nebel und Schnee behinderten in den Vogesen die
^ rfechtstätigkeit. .

'
Oe st licher Kriegsschauplatz : Die Russen

wiche, , aus der Gegend von A « g » st o w und nord-
Westlich bis hinter den B o b r und unter die Ge -
schütze von G r o d n o zurück.

Am O r z t, c nordöstlich von P r a iß z u y s z wurde
e,n russischer Angriff abgewiesen .

Oberste Heeresleitung .

englische Kitfskreuzer „Aayano"
versenkt.

London , 13 . März . (W .T .B .Nicht amtlich.) Die
Admiralität teilt mit : Der Hilfskreuzer „B a y a n o"
'I auf einer Erkundnngssahrt untergegangen ,
^ chiffstrümmer, die am 11. März aufgefunden
worden, lassen darauf schließen, daß die „Bayano "
torpediert worden ist. Acht Offiziere und 18 Ma¬
asen sind gerettet worden, die übrige Mannschaft
>!t wahrscheinlich umgekommen. Der Dampfer
"^ astlereagh" aus Belfast berichtet , daß er am
Donnerstag morgen 4 Uhr Schiffstrümmer sichtete,
ir « " der durch ein feindliches Unterseeboot, das

20 Minuten lang verfolgte, verhindert wurde," » e Untersuchung anzustellen.

3Vr deutsche Kitfskreuzer
„Griuz Gitel Kriedrich",

Die „Eitel Friedrich" an der Arbeit.
Newyork, 13. März. .W.T .B .) Die Zollbehörde

_ Newport -News gibt folgende L i st e von
^ chlffen , die von dem deutschen Hilfskreuzer
^ Nnz Eitel Friedrich" versenkt worden sind ,
^ wlnt : <zni 27 . Januar die russische Bark „Isabell
, ^?wne" mit 13 Insassen , am 27. Januar die sran-
Künsche Bark „Pierre Loti " mit 24 Insassen , am 28 .

das amerikanische S6 >iff „Williani Frye "
^ cjl Insassen , am 28 . Januar die französische Bark

"^ obsen" mit 23 Insassen , am 12. Februar die
ftX ' föe Bark „Jnvercoe " mit 23 Insassen , am 18.
2 ,Öri'or den englischen Dampfer „Mary Ada
am ? r n , i * 28 Insassen , am 19. Februar den sran»

nicken Dampfer „Florida " mit 78 Mann Besatz-
l"$ 86 Passagieren . — Ter Kapitän des Damp -

W "William Fry e"
, der sich nnter den Ge-

befindet, sagte aus , das; er den an Bord
itfr fn^en Offizieren des „Prinz Eitel Friedrich"

habe , daß das Schiff amerikanisch sei und die
di L1JJ0 nur aus Weizen bestehe . Trotzdem habe
ij „ ^ nnschnft das Schiff verlassen müssen , worauf
x»n,^ utschen das Schiff durch eine Tynamitbombe
s^ >. Aufliegen gebracht hätten . Die Deutschen er-

^ das Schiff dem Feind Konterbande
in0 ,I

e'
^
Die Ladung war fiir Queenstown nnd Fal -

Der Dampfer „William Frye "
Süden des atlantischen Ozeans versenkt.

(5o . ,
°^ " dam, 13. März . (W .T .B .) Der Nieuwe

r
mc ^det aus London : Nach Depeschen ans
^ 2te Kapitän Kiehne von deni durch den

fenflul e " Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich" ver-
aus ^ ^ enkanischen Segler „William Frye "

£' 0m 27- Sanitär dem „Prinz Eitel
?! ?^ c>uet , der einen Schuß abgegeben habe,

d^ni &*». ,üS '^ ch ' ff anhalten . Ein Boot von
onapfpt\ .!

' 3tü 9*e &e' - Nachdem die Schiffspapiere
^Qdiiitn <?len ' erklärten die Deutschen , daß die
gerben J \?" tet®anbe sei und über Bord geschüttet
^ <rnl> diesem Augenblick wurde in der
Offizier . weites Segelschiff gesichtet. Der deutsche
*enom die Visitation an Bord des „Frye " vor-
DigNal ^". te, wurde niit seinen Leuten durch ein

o iruckgerufen. Aber bald kam wieder ein

Boot mit deutschen Matrosen an Bord , die unter
Leitung eines deutschen Offiziers begannen , die
Ladung über Bord zu schütten . Hierauf fuhr der
„Prinz Eitel Friedrich" mit Volldampf, um das
zw ei te Sch i ff zu verfolgen , das er bald
einholte. Es war das französische Schiff „Pierre
Loti " aus Nantes , das von San Franziska unter -
Wegs nach England war mit Kornladung . No^ beni 4>cn
„
'Pierre Loti " sein Schicksal ereilt hatte , kehrte der

„Prinz Eitel Friedrich" zurück . (Der Schluß des
Berichts fehlt ; er ist augenscheinlich vom Zensor ge¬
strichen .)

Eine List .
London. 13 . März . (W.T .B .) Daily Chroniele

meldet ans Newyork , daß i>er -deutsche Hilfskreuzer
„Prinz Eitel Friedrich" an der einen Seite weiß,
an der anderen Seite schwarz angestrichen und da-
durch vor einigen Wochen einem Kre u z e r , der
ihn verfolgte, entronnen sei . „Prinz Eitel
war in eine Nebelbank gefahren . Dadurch hatte ihn
der Verfolaer aus den Airgen verloren . Bald darauf
traf der verfolgende Kreuzer ein weißes Schiff , das
er für ein Passagierschiff auf der Fahrt nach Süd -
amerika hielt . Er rief das weiße Schiff an und
fragte , ob es kein schwarzes Schiff vorbeifahren ge-
sehen habe. Der Kapitän des weißen Schisfes ant -
wortete , daß 18 Seemeilen westlich ein schwarzes
Schiff an ihm vorbeigefahren sei , worauf der Kren-
zer mit Volldampf die falsche Spur ver -

- folgte .
*

London, 12. März . (W .T .B .) Das Reutersche
Büro meldet aus Newport -News : Der Hilfskreuzer
„Prinz Eitel Friedrich" ging gestern ins Dock .
Die Besatzungen der versenkten englischen , sranzösi -
schen und russischen Schiffe wurden ans Land ge-
bracht . Kapitän Thierichsen vom „Prinz Eitel
Friedrich" berichtete nach Washington , daß die not -
wendigen Ausbesserungen spätestens in
einer Woche beendet sein könnten. Der Kapitän
des Dampfers „Willerby" (William Frye ) erklärte,
es sei ihm beinahe gelungen, den „Prinz Eitel
Friedrich zu rammen .

Newyork, 12. März . (W .T .B .) Reuter . Der
deutsche Hilfskreuzer „Prinz Eitel
Friedrich " landete in anderen Häfen die
Besatzungen des britischen Dampfers .iKharchas"
und der Bark „Kildatan "

, sowie der französischen
Bark „Jean "

. „Prinz Eitel Friedrich" nahm die
„Jeaii " nach der Osterinsel mit , wo er ihr 3000 Ton¬
nen Kohlen abnahnl und sie dann znni Sinken
brachte . Die Zollbehörden ersuchten den Kapitän
des „Eitel Friedrich " über die Zerstörung des
„William Frye " und etwaiger anderer ametikäni »
scher Schiffe eine unterzeichnete Erklärung einzn-
reichen . Sie ersuchten ihn ebenfalls, um die Ori -
ginale der Schiffspapiere des „William Frye "

. Der
Kapitän des deutschen Hilfskreuzers TIiierickfen
erklärte , er wolle sein Schiff nicht internieren lassen ,
sondern beabsichtige seine Reise fortzusetzen , wenn
ihm die Regierung die nötige Zeit fiir die Repara¬
turen nicht verweigere. 70 Passagiere des fran¬
zösischen Dampfers „Florida " an Bord des „Prin -
zen Eitel Friedrich" wurden von der Einwander -
ungsbehörde als unerwünschte Einwanderer betrach -
tet . Sie bleiben an Bord des Schiffes , bis die Re-
gierung über ihr weiteres Schicksal Beschluß ge-
saßt hat. Der deutsche Marineattach «5. Kapitän
Boy - Ed traf hier ein und begab sich an Bord des
„Prinz Eitel Friedrich" .

Berlin , 13 . März . Ans Rotterdam wird dem
Berliner Lokalanzeiger geiueldet: Englische
/Korrespondenten in den Vereinigten Staa -
ten fahren fort , die Entrüstung der dortigen
öffentlichen Meinung über die Versenkung
des amerikanischen Danipfers „William Frye " durch
den deutschen Hilfskreiizer „Prinz Eitel Friedrich"
in grellen Farben zu schildern . Die Times meldet
ans Washington , daß die amerikanische Regierung
in dieser Angelegenheit eine kräftige Haltung ein-
nehmen werde, es sei denn, daß der Beweis gelie -
sert werde, das; die Ladung des „William Frye " für
die englisch? Armee oder Flotte bestimmt gewesen
sei . Im Freundschafts- und Handelsvertrag von
1799 , den Preußen und Amerika geschlossen hätten ,
sei überdies Vereinbart worden, das; unter keinen
Umständen das Versenken neutraler Schiffe zu-
lässig sei , sogar wenn solche Schiffe Konterbande
enthielten . Es bestehe Ursache , anzunehmen , daß
der „Prinz Eitel Friedrich" in chinesischen Ge-
»vässern mittels Waffen, die von zwei in Shanghai
abgetakelten kleinen deutschen Kreuzern stammen,
ausgerüstet worden sei .

Weitere Telegramme siehe 2. und 3. Seite .)

Miller an Schulter
mit linieren Verbündete».

I .
Während der e r st e n Kriegs monate war

es den Russen gelungen , Galizien und die Bukowina
zu besetzen, im Karpathengebirge vorzudringen und
dort Stellungen einzunehmen, von wo aus sie
Ungarn bedrohten. Wie eine Insel inmitten der
feindlichen Brandung hielt sich noch die galizische
Festung Przemysl . Wollte Oesterreich-Ungarn
Przemysl entsetzen und zugleich verhindern , daß der
Russe Galizien , Ungarn und die Bukowina ebenso
mit Beschlag belegte, wie Deutschland es mit Belgien
nnd Nordfrankreich getan hatte , so galt es, die
dortigen Streitkräfte auf 's Aeußerste anzuspannen ,
die Russen in ihrem Vormarsche aufzuhalten , ihnen
ihre Stellungen wieder zu entreißen nnd sie mit
verdoppelter Wucht in großer Offensive nordwärts zu¬
rückzudrängen.

Zur Erfüllung dieser überaus wichtigen Aufgabe
beschlossen die Verbündeten im Januar ein g e -
m e i n s a m e s Vorgehe n . Zwischen die öfter-
reichisch -nngarischen Armeen und Armeegruppen
wurden deutsche Kräfte eingeschoben , die von
Munkacs als ihrer Operatiousbasis den Vorstoß in
die ^Karpathen alsbald unternahmen .

Zu deu Schwierigkeiten, die jeder Gebirgskrieg ,
zumal im Winter , einer gegen feindlich besetzte
Höhen vorrückenden Truppe bereitet , treten in den
Karpathen die ungewohnten Hindernisse, wie
sie die eigenartige Formation dieses Gebirges mit
sich bringt . Von Süden nach Nord führen etliche
gut gangbare Straßeil über die Paßhöhen . Große
Läugstäler , die sich in nordöstlicher Ricltfung er¬
streckten, sind aber inzwischen den hintereinander ge-
lagerten Hauptrücken so gut wie garnicht vorhanden .
Was die großen nnd hohen Kämmet trennt , ist viel-
mehr ein bewegtes Meer von mittleren Bergen und
Hügeln , die sich kulissenartig staffeln und nur selten
einen weiteren Ueberblick gewähren. Die aner durch
die Karpathen führenden Straßen können deshalb
von unzähligen Punkten aus beherrscht werden, und
auch ein zurückweichender Gegner findet auf Schritt
und Tritt immer wieder neue Stellungen , die er
leicht befestigen und in deiien er sich mit verhält -
nismäßig genügen Kräften behaupten kann . In -
folgedessen ist der Angreiser oft gezwungen, feine
eigentliche Vormarschstraße zn verlassen , die in
mühseligem Spürdienst entdeckten Schlupfwinkel
des Feindes zn umgehen und sich ihnen auf unweg-
famen Seiten - und Nebenpfaden zn nähern , Pfaden ,
die er bei tiefem Schnee erst auffinden nnd frei-
schaufeln muß.

Was das für die Sicherung und Aufrechterhält-
niig der rückwärtigen Verbindungen und überhaupt
für die Beförderung schwerer Lasten bedeutet, liegt
aus der Hand. Die Karpathen erheben sich zu
Höhen von 1000 bis 2000 Metern . Steigungen ,
die die Fahrstraße in langen Windungen allmählich
erschleicht, müsse abseits der Straßen durch steilen
Anstieg errungen werden. Rollendes Fuhrwerk ver-
sagt hier ganz . Nur Tragtiere vermögen dem
kletternden Menschen dorthin zu folgen und ihnen
muß er alles aufbürden , was er an Munition nnd
Lebensmitteln bedarf.

Auch die Fliegeraufklärung hat iit den Bergen
mit außerordentlichen Widerwärtigkeiten zu kämp -
fen. Die hohen Stellungen des Feindes zwingen
den Flieger zu um so viel höheren Flügen . Die
Wolken , die sich in den kurzen und gewundenen
Tälern stauen und festklemmen , hindern die Be°
obachtnng ebenso wie die verschleiernden nnd
täuschenden Nebelbildungen . Dabei werden die
Winde in dem zerklüfteten Gelände in einer Weise
gefangen und wieder zurückgeworfen , die eine Vor-
ausberechnung der Luftströmungen geradezu aus -
schließt iind den schwebenden Apparat sortivährend
mit tückischen Ueberraschungen bedroht.

Der Winterfeldzug in den Karpathen
stellte unsere Truppen noch vor weitere neue und
beschwerliche Aufgabeu . Zunächst mußten sich die
deutsche und österreichisch- ungarische Heeresverwalt -
nng so miteinander einspielen, daß die Verschieden -
heit der beiderseitigen Einrichtungen , Vorschrifteil
und Gewohnheiten die glatte Arbeit des neue« In -
struments nicht beeinträchtigte. Wohl selten hat es
sich klarer gezeigt , was guter Wille vermag , als hier .
Unterschiede , die man im Frieden für wesentlich
hielt , werden durch freundschaftliches Entgegenkom¬
men schnell ausgeglichen: ans zwei geschichtlich und
grundsätzlich von einander abweichenden Verwalt -
ungen ist eine dritte entstanden, die sich der Vorzüge
beider zn bedienen weiß.

Und dann die Witterung . Wir hatten von
Anfang an mit einem strengen Winter gerechnet , zn -
mal uns bekannt war , daß in den Karpathen die

Mite im Februar mit 25 bis 30 Grad unter Null
ihren Höhepunkt zu erreichen Pflegt. Kleidung nnd
Ausrüstung der Trnppe sind darnach eingerichtet.
Eine große Menge von Fuhrwerken haben wir auf
Schlittenkufen gesetzt . Ganze Kompagnien sind mit
Schneeschuhen ausgestattet . Auch an Eskimohunden
fehlt es nicht , bei den starken Schneesall im Sama -
ritterdienst verwendet werden. Allein der Himmel
zeigte sich von seiner launischen Seite . Klingender
Frost (bis zn 23 Grad ) schlng mehrmals plötzlich in
frühlingsmäßiges Tauwetter um ; frischer meter-
hoher Schnee schmolz unter lauen Regengüssen schnell
wieder dahin . Die Kolonnen mit ihren Tausenden
von Wagen und Schlitten mußten sich bald durch
tiefen Schnee, bald über Glatteis , bald in wahren
Morästen von Straßenschlamm vorwärts quälen,
iind häufig hatten sie ans ihrem Vormarsch, je höher
sie stiegen , an einnnddemselben Tage all diese Hemm-
nisse der Reihe nach zu bewältigen . Für den durch
solche Tagesleistung übermüdeten Soldaten erneuerte
sich immer wieder die Gefahr , daß er am Abend ,
nichts als Schlaf iind Ruhe begehrend, im Schnee
niedersank und die tötenden Wirkungen des Frostes
vergaß . Viele der leider nicht seltenen Ersriernngs -
fälle, auch manche ernsteren Hals - und Lnngener -
krankungen sind auf einen Erschöpfungszustand zu-
rückzuführen, der alle vernünftigen Maßnahmen des
Schutzes und der Vorsicht nur allzuleicht außer Acht
läßt .

Was nun die Quartiere betrifft , so konnte '
man sich von der armen nnd teilweise schon früher
gründlich gebrandschatzten Bevölkerung der Kar-
pathendörfer von vornherein nicht viel versprechen .
Es kann kaum etwas malerischer und urwüchsiger
sein als die hölzernen, dünn mit Lehm verklebten,
rosa oder bläulich angestrichenen Hütten jener Ge-
gend. Diesen Blockhausbauten mit ihren hoch
darauf gestülpten Dächern ans Schindeln oder Stroh
sieht nian gleichsam in jeder Fuge noch die Hand-
arbeit an : sie erinnern in ihrer primitiven Gestalt ,
in der ausschließlichen Verwendung heimatlicher
Rohstoffe an die Höhlen und Zelte der Wilden , an
die Nester der Vögel und an die erstaunlichen Ge¬
häuse, womit tierischer Instinkt sich zuweilen nm-
gibt . Aber darin zn wohnen wird den Menschen aus
einer höheren Lebenshaltung schwerer , als in
Schützengräben oder auf freiem Felde zn kanrpieren.
Zugluft und Raiich , Gerüche uud Ungeziefer, Engig -
keit nnd Schmutz hauche, , dem Fremden eine
Atniofphäre von Ungesundheit entgegen, die er nicht
gerade als anheimelnd empfindet . Vor allem war
es jedoch die gewaltige Hahl unterzubringender
Menschen und Pferde , was die Militärbehörden ver-
anlaßte , überall große B a r a ck e n zu errichten und,
unter Schonung der Einwohner , selbst für die Unter -
kunst der Truppen zn sorgen.

So finden wir an und neben den Heerstraßen
außer den Taufenden die selbst kämpfen oder den
Kämpfenden ihren Lebensbedarf nachtragen sollen ,
noch ein zweites Heer , das Heer der Ar -
beiter . Die einen bauen Baracken, die andern
schaufeln Schnee oder bessern die Straßen nnd
Brücken aus . Eine höchstwichtige und schwierige
Aufgabe ist den Pionieren zugefallen. Auf der
Strecke der die Karpathen durchquerenden Eisen-
bahn sind in einem früheren Stadium des Feld -
zuges mehrere große Viadukte zerstört worden . Es
handelt sich um Brückenbogen , die in einer Höhe von
35 Metern eine 40 Meter breite JfHust überspannten .
An die Stelle der zwischen zwei steinernen Pfeilern
hängenden Eisenkoustruktiou ist ein riesiges Holz-
gerüst getreten , das aus der Tiefe emporstrebend
den künftigen Schienenweg tragen wird . Das sind
keine Jnstandsetznngsarbeiten , die voii heute aus
morgen beschafft werden können . Mockau mußten
vergehen, bis das kunstvolle Bauwerk ausgerichtet
und den Truppen endlich die Bahn wieder sreige-
macht war . ,

Wir haben auf einige der g r o ß en S ch w i e r i g»
feiten

^hingewiesen, die es erklären , waruin die
deutschen Truppen , obendrein gegen den Widerstand
der überall sehr geschickt u . zäh operrierendeu Russen ,
die Karpathen nicht im Sturm durchschreiten
konnten. Es kommt hinzu, daß die unerwartet
schwankende Witterung in demselben Maße , wie sie
unfern Vormarsch verzögerte, dem Gegner Zeit ließ,
immer mehr Verstärkungen heranzuziehen. Desto
erfreulicher ist es zu beobachten , wie die Deutschen
all dieser Schwierigkeiten Herr werden. Auf jeder
nach Galizien hinführenden Straße haben wir das-
selbe Schauspiel einer unaufhaltsam vorwärts
rollenden Woge . Ueberall sehen wir deutsche und
österreüh! jck>-ungarische Truppen frisch und ent-
schlössen nachrücken, überall begegnen uns Scharen
g e f a ii g e n e r Russen in ihrem Feldbraun .
Eine feindliche Stellung nach der anderen wird ge-
nommen, oft erst nach tagelangen Kämpfen iind
unter blutigen Verlusten, aber stets mit der gednl-
digen Zuversicht, daß wir es doch länger aushalten
werden als der Gegner . Es ist ein anderer Krieg
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als ihn unsere deutschen Soldaten bisher gelernt
hatten , aber sie passen sich wunderbar schnell den
neuen Verhältnissen an , und mit Abhärtung und
Ausdauer wird manches wettgemacht , was ihnen
vielleicht an Uebiing mangelt .

Wie die Landschaft aussieht , in der sich diese
denkwürdigen Ereignisse abspielen , wie die Be¬
völkerung , unter der unsere Krieger nun schon seit
e-inem Monat bundesbrüderlich Hausen, das mag
in einem späteren Brief geschildert werden . C . M .

Deutschland.
Berlin , 13 . März 1915.

Zwei Armeekorps Studenten
der Zentralmachte .

Q Eine Statistik , die sich auf den Besuch der Hoch-
schulen (Universitäten , Techniken , tierärztliche Hoch -
schulen, Akademie der bildenden Mnste ) am 15. De -
zember 1914 basiert , ergab , daß schon damals von
den Studenten Deutschlands über die Hälfte (Uni -
versitäten 56 Prozent , Techniken 61 Prozent ) und
von denen Oesterreich -Ungarns fast die Hälfte unter
den Fahnen standen . 38 267 + 13 344 = 51 61 1
Studenten . Hierbei sind diejenigen Kommilitonen
nicht inbegriffen , die im Laufe des Winters , nach
Abschluß der Besuchsstatistiken noch zu den Waffen
gerufen wurden . Ihre Zahl ist mindestens auf ein
Drittel der noch Anwesenden zu schützen , also auf
16 000 Mann , so daß sich bis zur Stunde über
67 000 Studenten der iZentralmächte am
Kriegsdienst beteiligen . Dazu kommen (von den
6000) noch zirka 800 Studentinnen , meistens Medi¬
zinerinnen , die im «Sanitätsdienst Verwendung fin -
den . Die Verhältniszahlen der einzelnen Hoch-
schulen sind sehr verschieden . Der Ruhm , prozen -
tual die meisten Studenten dem Vaterland zur Ver -
fiigung gestellt zu haben , gebührt der Technischen
Hochschule in D a n z i g . Von ihren 72 Hörern sind
64 — 90 Prozent eingerückt . Die erste Stelle unter
den Universitäten nimmt Königsberg ein , von
wo über 83 Prozent im Felde stehen . Aus den Ver -
lustlisten geht hervor , daß deutscherseits zirka 1100
Studenten (885 Universitätshörer und 202 Tech-
niker ) gefallen sind . Auch diese Zahlen dürften jetzt
überholt sein . — Von den 1585 kriegstätigen Pro¬
fessoren der reichsdeutschen Universitäten sind min -
bestens 35 gefallen . Von den Professoren und Be -
aiilten der deutschen Techniken stehen 358 im Feld ,
von denen bis Mitte Dezember 1914 bereits 13 den
Tod erlitten haben . — Auf österreichischer Seite
sind 297 Universitätslehrer und 75 Technikprofes .
soien eingerückt .

Ausland.
Belgien .

Die Durchführung des belgischen Schulgesetzes .
Im vergangenen Juni hatte der Staat Belgien

ein organisches Schulgesetz vorgelegt , das toe-
gen des Ausbruchs des Krieges bisher nicht zur
Ausführung kam . Das Gesetz führt den o b l i g a -
torischen Schulunterricht ein . Jetzt ver -
vffentlicht der Generalgouverneur eine
Verordnung , die dieses Gesetz zur Ausführung bringt
und bestimmt , daß in der zweiten Hälfte des März
die Gemeindeverwaltungen dem Volksschulinspektor
des Kantons eine Liste der schulpflichtigen Kinder
einzureichen haben . Der Volksschulinspektor be-
nachrichtigt dann in der ersten Hälfte des April die
Familienväter , welche Pflichten ihnen obliegen . Am
1 . Mai müssen alle Anmeldekarten der Familien -
väter beim Volksschulinspektor vorliegen .

Frankreich .
Die Lage der Winzer in Frankreich.

Schwere Folgen bringt der Weltkrieg auch i >em
Winzerstand in Frankreich . Er klagt einerseits über den
Mangel an Arbeitskräften , andererseits über die Unlust
der Käufer . Der Handel wartet ab , und den Produzen -
tcn bleibt die letzte Ernte zum größten Teile in den
Kellern liegen . Die Lage des dortigen Winzerstandes
faßt eine französische Fachzeitschrift in die Worte zu -
fammen : ..Es handelt sich nicht darum , eine Ernte zu
retten , sondern daS ganze Kapital de ? französischen
Weinbaus ertragfähig zu erhalten . Und hierzu sind die
Winzer allein weiterhin außerstande ; denn der Krieg
hat ihre letzten Ersparnisse samt und sonders aufgezehrt .
Woher als die Mittel nehmen , um die Ausgaben zu
bestreiten , damit unsere Weingüter nicht dem Untergang
verfallen ? "

Italien .
Mehr Uebcrlegung in Italien .

Mailand , 10. März . Der Deputierte Meda , einer der
führenden Parlamentarier Oberitaliens und Präsident
des Provinzialrates der Lombardei , glaubt heute in der
Jtalia feststellen zu können , daß in der öffentlichen
Meinung . Italiens in t >en letzten Tagen ein b e -
merkenswerter Umschwung eingetreten sei.
DaS Volk überlege mehr als zuvor und paffe sich besser
den wirklichen Verhältnissen an . Es begreife , daß die
biS jetzt bewahrte Neutralität im wahrhast nationalen
Interesse gewesen sei . Auch bemerke daS Volk jetzt, daß
jene , die dem wilden interventionistischen Rummel ent -
^ egenarbeiteten , gut beraten waren . Meda wünscht , daß
jeder Druck von außen auf die Regierung auf -
höre , damit sie nur an der Hand der Tatsachen die
italienische Politik mache .

Ritter des Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :

Leutnant Freiherr Röder von Diersburg
imd Major Neichstagsabgeordneter Ernst Basier -
w a n n .

Das Eiserne Kreitz 2 . Klasse erhielten :
Offizierstellvertreter Ernst Großkopf von Binau ,
Mefr . Franz L i m p e r t von Eiers -heim , Fahrer
Wilhelm D e u b e l von Ehrfeld (bei Tauberbischofs -
Heim) , Landwehrmann Emil Gi « bemann von
Wegel , Landwehrmann Kaufmann Adolf Späth
von Kiechlins -bergen bei Emmendingen , Leutnant
der Res . Rechtsanwalt Rudolf Frey und Landwehr -
Mann Karl A -dam von Kenzingen , Joseph K n ö r r
hon Oberweier, Pionier^ efr . Ab . Langen -
p -ncher von Kappel , Hauptmann Freiherr von

K n iested t , Leutnant d . R . Dipl . -Jng . Max
S ch m i i> t , Gewerbelehrer Friedrich Völker ,Leutnant Hans Köster , Gesr . Buchhalter Max
Zimmermann , Leutnant d . R . Lehramtsprakti -
kant Karl Aber le , sämtliche von Freiburg , Musk .
Franz SP ring mann von Nußbach , Offizier -
stellvertreter Georg Kilian von St . Georgen im
Schwarzw . , Gefr . Fritz Moritz und Gefr . Karl
H ä felinger , beide von Obereggenen , Tambour
Zimmermann Fridolin Stritt matter von
Engelschwand , Vizefel -dwebel d . R . Herm . Fromm -
herz von Waldshut , Unteroffizier Häffig aus
Tiengen , Leutnant d . R . Link in Säckingen ,
Unteroffizier Joseph Fichtner und Landwehr -
mann Julius H e ck in Eilgen , Leutnant d . L . Her -
mann Spachholz in Bonndorf , Lambert Brug -
ger pon Furtwangen , ferner Eisenbahnsekretär Al¬
bert Metzmai er , Eisenbahnassistent Friedrich
Z i r n , Eisenbahnsekretär Leutnant d . R . Karl
D e h o f f und Offizierstellvertreter Eisenbahn -
alsistent Oskar Greulich , sämtliche Mitglieder des
Vereins mittlerer badischer Eisenbahnbeamten ,
Unteroffizier Zipf im Rcserve -Feld -Art . -Negt . 55.

Gerndndcpolifik .
1 Bruchsal , 12. März . Vom 11 . Januar bis G. März

wurde an bedürftige Kinder , 198 Knaben und 105 Mäd¬
chen, warmes Frühstück (Milch und Brot ) abgegeben ,
wofür ein Aufwand von 1451 . 18 Mark erforderlich war .
— Um kleine Kinder bis 2 Jahre während der Zeit ,
wo die Mütter einer Beschäftigung nachgehen , in einer
Kinderkrippe unterbringen zu können , wird der Vor -
sitz-en-se des Stadtrats mit den in Betracht kommenden
Bereinigungen Fühlung nehmen . Die Stadt wird hier -
für einen entsprechenden Zuschuß geben .

Chronik .
Baden .

H . K . Karlsruhe , 12. März . ( Ersatz für P etra «
l e u m . ) Die Handelskammer weist darauf hin , daß
überall da , wo ein Ersatz des Petroleums durch
andere Beleuchtungsmittel möglich ist, der Verbrauch
von Petroleum tunlichst ganz einzustellen ist. Jnsbe -
sondere wird darauf auftnerkfam gemacht , daß als Ersatz -
mittel für Petroleum neben Kerzenbeleuchtung und
Spiritus in Betracht kommen : elektrische Be -
leuchtung , Steinkohlengasbeleuchtung ,
L u f t g a s b e l e u ch t u u g und A z e t y l e n b e l e u ch -
tung . Dem Anschluß an elektrische Zentralen dürften
auch unter den gegenwärtigen Verhältnissen Schwierig -
leiten aus Mangel an Installationsmaterial nach er -
möglichter Verwendung von Eisenleitungen mit impräg -
nierten Papierhüllen und wasserdichten Metallumhüll -
ringen kaum mehr entgegenstehen . Auch läßt sich durch
Einrichtung neuer Azetylenanlagen zur Beleuchtung
häufig dem Mangel au Petroleum abhelfen , zumal da
neuerdings Kleinbeleuchtungsapparate für Karbid und
Karbidid iu Gebrauch sind , die bei geringen Anlagekosten
innerhalb von Wohnstätten angebracht werden können .

v . Karlsruhe , 13. März . Wie am letzten Samstag ,
so trat auch heute wieder eine Eisenbahner -
k o l o n n e, bestehend aus 34 Beamten und 8 0 Ar¬
beitern für die Militäreisenbahndirektion 3 in Char -
leroi die Ausreise an . Die Kolonne bestand aus 1 Werk -
führer , 2 Maschinisten , 3 Weichen -, 1 Signal -, 1 Schran¬
ken - und 1 Hilfsbahnwärter , 1 Weichenwärterablöfer ,
19 Bahn - , 8 Telegraphen - und 1 Bahnhofarbeiter ;
18 Lokomotivschlosser , 2 Leitungsaufseher . 17 Schaffner ,
10 Bremser , 4 Hilfsschaffner und 10 Hilfsbremser ,
1 Lackierer , 1 Schreiner , 4 Kesselschmiede , 5 Dreher und
4 Blechner . Insgesamt stehen jetzt über 1700 badische
Eisenbahner in Feindesland . Die preußischen Staats -
bahnen , die auch in Rußland weite Streckeu verwalten ,
haben allein in den letzten Wochen wieder 4000 Mann
abgegeben . Da es sich bei den abgegebenen Kräften um
lauter gutgeübtes Personal handelt , so ist die Arbeits -
last der in der Heimat verbliebenen Eisenbahner be-
deutend vermehrt worden , da eingestellte Hilfskräfte ein -
gearbeitetes Personal nicht ersetzen können.

t Freiburg . 12. März . Die Schülerinnen der
Höheren Mädchenschule sammelten Goldgeld zum Um -
tausch gegen Papiergeld . Direktor ErHardt versprach
ihnen einen schulfreien Tag . sobald 10 000 Mark znsam -
mengebracht si-n-d . Dies ist nun erfolgt und dafür ist jetzt
der morgige Samstag schulfrei Wenn 25 000 Mari bei -
sammen sind , gibt es den zweiten schulfreien Tag .

Dvuaueschingen , 12. März . In Freiburg ist der
frühere F . F . Forstmeister Eschborn im hohen Alter
von 81 Jahren gestorben . Karl Eschborn wurde am
4. Juli 1834 in RothenfelS (Bayern ) geboren , als Sohn
des Gräflich Erbachschen Kammerdirektors Eschborn in
Erbach . Am 20. Dezember 1803 erfolgte sein Eintritt in
den Fürstlichen Dienst als Revierförster in Hüfingen ,
am 12. Oktober 1870 seine Versetzung nach Donauesch -
ingen , wo er bis zu seiner Pensionierung im Jahre 1900
blieb .

Warnung vor wertlosen Abfällen für den Futter -
mittelmartt .

Karlsruhe , 13 . März . Von gewissenlosen Händ -
lern wird nach einer halbamtlichen Mitteilung der Karls -
ruher Zeitung in der letzten Zeit der Futtermittelmarkt
mit wertlosen Abfällen überschwemmt , die als vollwertige
Futtermittel verkauft werden . So wird u . a . ein Reis -
futtermittel angeboten , das mit großen Mengen
feingemahlenen Reisspelzen vermischt ist, oder nur auS
Reisspelzen besteht , und infolgedessen nicht nur als
Futter vollkommen wertlos , sondern sogar noch für d a S
Vieh schädlich ist . Dasselbe gilt von der Reiskleie ,
die nur aus Reisspelzen besteht und daher gar keinen
Nährwert besitzt. Vor dem Ankauf dieser angeblichen
Futtermittel muß daher im Interesse unserer Viehhalt -
ung aufs eindringlich st e gewarnt werden . Die
Bezirksämter sind vom Ministerium des Innern ange -
wiesen worden , diesem Mißstand besondere Aufmerksam -
keit zu schenken und in geeigneten Fällen die Einleit -
ung deS Strafverfahreiis gegen die Schuldigen herbeizu -
führen .
Wetterte al ? Werber für die französische Fremdenlegion .

Konstanz , 13. März . Einer von den aus der
französischen Gefangenschaft zurückgekehrten kriegsuu -
tauglichen deutschen Soldaten , ein elsässer Lehrer , er -
zählte nach der Konstanzer Zeitung : Anfangs Januar
1915 kam der bekannte frühere Reichstagsabgeordnete
Wetterle im Zivilanzug in Begleitung Blumenthals nach
Romans ( Dep . Drome ) in das Gefangenenlager und ver -
stichle eine Anzahl deutscher Soldaten für die französische
Fremdenlegion anzuwerben .

* '
v . Ein neuer Fahrplan am 1. Mai . Auf die unter

dieser Spitzmarke in verschiedenen Blättern verbreitete
Nachricht von der mutmaßlichen Ausgabe eines neuen
Fahrplans auf 1 . Mai d . I .. da u. a. der alte durch die
vielen Aenderungen zu unübersichtlich sei , wird uns au»

Bahnbeamtenkreisen mitgeteilt , daß am 15 . Märzein neuer , alle bisherigen Aenderungen ,
sowie eine Anzahl neuer enthaltender
neuer Fahrplan erscheint , und daß es sonach
sehr unwahrscheinlich ist, daß nach sechs Wochen wieder
ein neuer Fahrplan kommt . Der Fahrplan vom 15 . März
enthält auch bereits die Fahrzeiten auf der neuen Strecke
Forbach - Raumiiuzach .

#
? Der Kartoffelerhelmng in Baden . Am Montag ,den 15. März , findet nach Bundesratsbeschluß eine Auf «

nähme der -Karioffelvorräte statt , die in Baden sämtlich ,auch wenn sie weniger als 1 Zentner (50 Kilogr . ) aus -
»lachen , anzugeben sind . Um der Bevölkerung die Arbeit
zu erleichtern , kommen die Zähler , die am gleichen Tageden Schweinebestand festzustellen haben , z-n jeder Haus -
Haltung und fragen nach den vorhandenen Mengen . Jede
Hansfran und jede Köchin wird in der Lage sein , mit
ziemlicher Sicherheit -anzugeben , wieviel von den im
Spätjahr angeschafften Kartoffeln inzwischen aufgezehrt
sind . «Es empfiehlt sich , diese möglichst genaue Ŝchätzung
schon am Sonntag , den 14 ., vorzunehmen , -damit dein
Zähler am 15. ohne Zeitverlust eine tunlichst genaue Aus -
kunft gegeben werden kann. Wenn in Baden von der
Bundesratsvorschrift , auch die kleineren Kartoffelmengenunter emem Zentner zu erfragen , nach Anordnung der
Landesregierung G -sbraiich gemacht wird , so geschiehtdies , um der Bevölkerung sobald als möglich dort Kar¬
toffeln zuführen zu können , wo sie am nötigsten sind .ES darf niemand seinen Privatbesitz an Kartoffeln ganzoder teilweise verschweigen . Er würde mit Recht nicht
nur schwerer '« träfe verfallen — 6 Monate Gefängnis
oder 'bis zu 10 000 Mark Geldstrafe — , fondern die ver¬
heimlichten Vorräte würden vom Staate ohne Entschädig -
ung ihm weggenommen werden . Jeder Wohlhabende ,
jeder Bauer und Händler soll auch bei dieser Aufnahme
daran denken , daß er durch Hergabe seiner Karwffel -
Vorräte gegen angemessene Entschädigung seinerseits dazu
mithilft , dem Vaterland : den Sieg zu erringen über die
Feinde , die es wirtschaftlich nieier - wingen möchten » in -
denl sie es aushungern . Hier muß er im wirtschaftlich « !!
Kampfs ebenso seinen Mann stellen , wie draußen im
-Westen und Osten unsere Feldgrauen es tun mit der
Waffe .

Ans anderen deutschen Staates ».
München , 11 . März . Von den Benediktinermissio -

itaten in Deutschostafrika ist endlich ein Lebenszeichen
eingeiroffen . Bischof Spreiter , der apostolische
Vikar von Dares -salani , hat seinen Ordensbrüdern im
Kloster Tutzing am Starnberger See am 20 . November
1914 geschrieben : „Es gebt uns allen relativ gut , nur
sind wir abgeschnitten . Die Missionsarbeit ist wegen
Geldmangels eingeschränkt . Bitte uins Gebet ."

*
Gin Zwang zum Schweinefleischessen . Wie die Köln .

Zeitung berichtet , hat der Regierungspräsident von Trier
eine am 10. März in Kraft tretende Polizeiverordnung
erlassen , die sämtlichen Gast - und Speisehäusern , die
Mittag - und Abendessen gegen einen bestimmten Preis
abgeben , vorschreibt , daß , wenn das Essen außer Suppe
und Ztachtisch mindestens aus z-wei Gerichien besteht ,
eines davon aus Schweinefleisch bereitet
s e i n in uß . Es muß also , wenn ein Fischgericht gegeben
wird , der andere Gang aus Schweinefleisch bestehen .
Ferner wird den Gast - und Speisewirtschaften vorge -
schrieben , stets mindestens ein Schweinefleischgericht be¬
reit zn halten , das auf den ausliegenden Speisekarten
vermerkt sein mutz . Juwider 'hcrnÄlungeu werden mit
Geldstrafen bis zu 00 Mark bestraft . (R£erm auf diese
Weise förmlich ein gewisser Zwang zum Schweinefleisch -
essen ausgeübt werden muß , so sollte man auch auf
billigere Verkaufspreise für das Schweine -
fleisch halten . )

AuS der Zeitungöwelt . Iu Nr . 10 des Zeituugs -
Verlag vom 5 . März lesen wir folgendes Inserat :

Wir suchen zur Vertretung unseres Chef -
redakteurs eine geeignete Persönlichkeit mit
langj . jourualist . Erfahr , und Befähigung , ein zweimal
täglich erscheinendes Blatt zu leiten . In Anbetracht
der durch den Krieg äußerst beschränkten Redaktion ?-
krärte ist eine Arbeitszeit morgens von
4 Uhr bis abends um 10 Uhr Bedingung ,
selbstverständlich mit klein . Unterbrechungen . Gut
empf . Herren wollen ihre Offerten mit Gehaltsforder -
ung umgehend einreichen unter M . 848 an die Ge¬
schäfts ^ d . Z . V.
Dazu bemerkt die Lue . :
Also ein Blatt , das sich einen Chefredakteur leisten

kann , fordert eine Arbeitszeit von morgens 4 Uhr bis
abends „ um " 10 Uhr — „ selbstverständlich mit kleinen
Unterbrechungen "

. Verlangt wird dazu eine langjäh -
rige journalistische Erfahrung und Befähigung und
gute Empfehlungen . Wenn inan aber der „ Gehalts -
frage " näher treten wollte , so würde sehr wahrscheinlich
etwas unangenehmes herauskommen .

Bei diesem Inserat denkt man wieder einmal daran ,
wie viele Journalisteuvereine c-xistieren , und wie schöne
Ziele sie verfolgen ; aber eine richtig funktio -
liierende Stellenvermittlung und dito Für -
sorge für Stellenlose zu schaffen , ist noch nicht gelungen ,
und inan denkt daran überhaupt auch nur zuletzt . Alles
andere ist ja unendlich wichtiger für die — beati
possidentes .

" Versteht sich.
Bei diesem Inserat denkt man aber auch daran , welche

Ideale die Herren Redakteure in ihren Zeitungen ver -
fechten und wie sie alle sich um die Sozialpolitik küm -
mern . Nur an sich selber denken sie nicht . So haben
sie sich noch nicht dazu aufgemacht , einen Tarif zu
erstreben und zu erkämpfen : einen Minimal -
t a r i f der Entlohnung der Redakteursarbeit . DaS Feh -
len eines Minimaltarifs hat allerlei Folgen . Eine da -
von ist die , beispielsweise , daß tüchtigen Redakteuren bei
Bewerbungen durch Unterbietungen die Stellen
weggeschnappt werden können . Was leistet sich nicht der
liebe Egoismus ! — Auch für die Arbeitgeber wäre der
Minimaltarif heilsam .

Man sieht das ja an dem Buchdruckertarif .
Ueberhaupt die Buchdruckerl Au ihrer mustergül -
tigen Organisation könnten sich die Redakteure
ein Beispiel nehmen I Die Buchdrucker , das waren die
Realpolitikerl

Lokales .
Karlsruhe , 13 . März 1915.

# Mit dem Hauptquartier nach Westen . Der auf
gestern abend angekündigte Lichtbildervortrag des Hern «
Heinrich Binder über das Thema „ Mit dem Haupt -
quartier nach Westen " hatte «ine ungemein starke An -
ziehungskraft ausgeübt ; der Musemnssaal war vollstän -
big besetzt und die große Zuhörerschaft kam voll auf ihre
Rechnung . Herr Binder sprach in ungemein fesselndem
Vortrag über seine Erlebnisse an der Westfront , die durch
eine große Zahl van farbenprächtigen Lichtbildern in so
lebendiger Weise veranschaulicht wurden , daß man sie
förmlich noch einmal miterlebte . Unvergeßlich bleiben
uns die Mlder von der Verhetzung des belgischen Volkes ,

deu furchtbaren Verwüstungen des Krieges in einer
Kunst - und Naturschönheiten überaus reichen Gegeno,
den überwältigenden Arbeiten unserer Pioniere , die «ut
unglaublicher Schnelligkeit dein Zerstör » ngsAUg der Frau -
zoseu und Belgier folgend , Brücke um Brücke wieder h°1'
stellen , von dem unbeugsamen Leddens - und Heldenmut
unserer Soldaten . Im zweiten Teile schildert « Redner
vornehmlich die Tätigkeit unserer Blausjacken in Flandern
und dix Erlebnisse in Dix -inuiden , die alle Zuhörer nur
der größten Bewunderung für unsere Helden in fc1-"
heißumstrittenen Genend erfüllten . Dort 'haben sich , |J
erzählt Redner u . a ., auch das Wort von unserer „ reiteli-
den Gebirgsniarino " erfüllt . Zuerst haben sich unser«
blnueu Jungen in den Jnfanteriedienst eingelebt und zu-
letzt erschienen sie noch als Reiter . Die Küste von der
Nordsee sei so befestigt , daß die Engländer sie niemals
erobern können . Ueberhaupt sei unsere gesamte Lage an
der Westfront viel besser, als wir nur ahnen . Redner
schloß mit einem tiefempfundenen Gedicht , welchem cr
die Tatsache feiert , daß unsere Truppen bis ans 'Meer
kamen , sie ioerden auch hinüber kommen . Hüte dich -
hüte dich, England ! Der Beifall der dem Redner -zuteil
lviirde , war außerordentlich warm , aber auch wohlver -
dient .

Na . Aufllarungsvortrag . Der von der Stadtgemeinde
eingesetzte Ausschuß zur Aufklärung über Voltsernähr -
ung während der Kriegszeit veranstaltet am Dienstag .
16 . März , abends Uhr , seinen ersten öffentlichen
V o r t r a g über : „ Unser Haushalt im Kriege .
Es ist jetzt höchste Zeit , daß sich jeder Haushalt den
durch den Krieg geschaffenen wirtschaftlichen Verhält '
nissen auf daL Genaueste anpaßt . Die millionenfache
Kleinarbeit in den EinzelbauShal !-ilngen dient l* 'i^ rer
Gesamtwirkuug nicht mehr und nicht weniger als der
Sicherung dessen, um was das deutsche Heer in todcs -
mutige » Kämpfen ringt . Noch nie im Laufe der Seiten
war die -Haushaltung des Einzelnen so bedeutungsvoll für
die Gesamtheit , ja für die ganze Zukunft eines Volkes ,
wie jetzt in der Zeit des furchtbaren Völkerringens . Es
ist Pflicht , sich über das , was wir zu tu « haben , zn
unterrichten . Es wird deshalb dringend auf diese» Vor -
trag ausmerksam gemacht .

: : Palnfttichtspiele . Wir verweisen auf das Inse <
rat der heutigen Nummer , worin der bedeutende Film
„ Der II -Bootkommandant " oder „ Ein Held des Unter -
feebootes " angekündigt wird .

Vom Krieg .
Per Kandelskneg gegen England.

„Noch nicht dagewesen ."
Berlin , 13. 2>kirz . Dem Verl . Tagebl . zufolge weist

die Times auf den in -diesen, Jahrhundert noch nicht
dagewesenen Fall hin , -daß 14 Tage lang keinPer -
sonendampfer von Amerika nach ßtifl '
{ a n b abging . Die Times begründet das damit ,
daß der Dampfer „Arabic " infolge des Streiks der
Dockarbeiter in Liverpool eine ganze Woche, bis
zum 3 . März festgehalten worden sei und daß ans
denselben Gründen die Dampfer „Philadelphia " ,
„Wriatic " und „St . Louis " nicht pünktlich hätte »
aus England abfahren können . Die Cunard Line
hat ihre Preise für die Ueberfahrt nach den Ber¬
einigten Staaten »nd nach Kanada auf allen ihren
-Schiffen fiir zweite Kajüte ans 1 » Pfund -Sterling
für die Person herabgesetzt , ebenso die White '3t **
Line , die Dominion Line und die American Lfttf •

x
London , 13 . März . (W .T .B .) Der Ko . respo» '

dent des Daily Telegraph für MarineversichernnS
schreibt : Die Kri -egsprümien sind gestern be -
trächtlich gestiegen . Die Prämien von
WaMser Kohlenhäfen nach den nori »französisck>?nl
Häfen stiegen mit 25 Prozent . Di -e übrigen Ver -
sicherungen hielten sich auf ähnlicher Höhe .

*
Danktclegramm Envcr Paschas an Kaiser Wilhelm -

Türkische Blätter veröffentlichen .uachsteheudeS
Telegramm -des türkischen General i ssi '
ni n s an den Kaiser aus Anlaß der kaiserliches
Verleihung des Eisernen Kreuzes :

„Sr . Majestät -dem Deutschen Kaiser und KLnist
von Preußen Wilhelm II . Ich erlaube mir . Euerer
Majestät nieine tiefstgefiihlten Dank für die Bei '
leihnn -g -des Eisernen Kreuzes zum Ausdruck
-bringen . Euere Majestät haben mir -damit eine Hobe
Ehre erwiesen . Ich sehe 'darin nicht nur ein Zeickieil
Euerer Majestät gnädig « Gesinnung für mich, soN '
dern anch für -die vsmanische Armee , -derett
ganzes Streben -daraus gerichtet ist , ihre B ü n d '
nisaufgaben nach Kräften zu erfüllen -
Euerer Majestät allerergebenster Diener E n v e r
Pascha , Vertreter des Großveziers und -des S »l-
tans in -der osmcmischen Armee und Flotte .

"

Eine Verordnung des Armeeabteilungs - Oberbesehls '
Habers Garde .

Strasburg , 13. März . (W .T .B . Nicht amtlich )
Die Straßburger Korrespondenz vom 12. März ver'
ösfentlicht folgende Verordnung -des -Oberbefehls
Habers der Armee -Abteilung Gaede für -den Bezirc
Ober - Elsaß : Jedes Hera n -d rängen
Kriegsgefangene , das Sprechen mit dicien ,
Zurufe nnd Kundgebtmgen jeglicher Art , sowie Ver-
abveichung von Liebesgaben sind verboten . Ver-
boten ist es auch . Während des Vorbeiziehens von
Kriegsgefangenen stehen zu bleiben oder -den Trans '

Port zu begleiten . Den Befehlen der Begleitmann¬
schaft ist unweigerlich Folge zu leisten . Wer d?eM
Bestimmungen zuwiderhandelt oder zu ihrer
tretung auffordert aber anreizt , wird — wenn NM
schärfere Strafbestimmnngen Platz greife * — " "
Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft nach P ^ra
-graph 9 Ziffer B -des preußischen Gesetzes über oen
Belagerungsztistand .

Ter Außenhandel Frankreichs seit Kriegsbegum .

Paris , 13. März . (W .T .B . Nicht amtlich .) ^
HumanitS unterzieht die S t a t i st i k über
Außenhandel Frankreichs und die ,

r i eg s -ausvrubeitslosigkeit seit
einer eingehenden Untersuchung und gelangt »u de*

Ergebnis , daß die Ausfuhr seit Krlegsau -'vr
um 65 Prozent gesunken sei , während glomMi
Deutschlands Außenhandel durch die Blockade b
gelegt werde . Die Eroberung der deutschen u i
gebiete durch -die französische Industrie ^ ^

chien i^
falls als strategische Operation von Höchster -v
ung . Frankreich eroberte aber die deutschen .
gebiete nicht , sondern verlor noch -dre seimgen
Es ziehe nicht den geringsten NutzenauZim ^
geheuren Ueberlegenheit seiner wlrtschaftnwe
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Hrnnzösischcs Handelsverbot mit Deutschen und
Oestcrreichern .

Lhou , 13 . Marz . (W .T .B .) Der Republicain
Meldet aus Paris : In der gestrigen Kammersitzung
Mrisf Justizminister Briand das Wort , um Ken
Eharakwr >i>es Gesetzes betreffend Äas Handels -
verbot mit Deutschen , Oesterreichern

Ungarn zu erläutern . Briand führte aus ,
^aß der Handel der Feinde Frankreichs ans jede Art
behindert unb in Frankreich unmöglich gemacht wer -

müsse. Zu >diesem Zwecke sei zunächst alles
s e i n,d l t ch e Eigentum in Frankreich , -das
lur Frankreich ein wirtschaftliches Pfand darstelle ,
beschlagnahmt worden . Um dieses Pfand
wicht su schwächen, dürfe das feindliche Eigentum
^ cht liquidiert werden . Die Beschlagnahme bilde
^ ne Ergänzung zum Handelsverbot .
<ter französische Handel müsse sich jetzt organisieren ,
um j>en wirtschaftlichen Aufschwung Frankreichs zu
sollenden . Handelsminister Thomson erklärte , die
^ gierung bezwecke durch das Handelsverbot , daß
Wc französischen Handelst reib enden sich von jeder
Wirtschaftlichen Abhängigkeit vom Auslandshandel
wsen und endlich Frankreichs wirtschaftliche Unab -
"Engigkeit sichern sollten . Die Kammer nahm dar -
«uf den Gesetzesantrag an , demzufolge angesichts des
Knegsznstandes im Interesse der nationalen Ver -
^ idigung jeder Handel mit Deutschen , Oester -

Schern und Ungarn oder mit in Deutschland ,
Oesterreich und Ungarn ansässigen Personen direkt
?öer durch Vermittler untersagt ist. Das
verbot gilt ab 4 . 8 . 14 für De utschland
" 11 ^ a b 13 . 8 . 14 fürOe st erreich - Ungarn
und besitzt für die ganze Kriegsdauer bis zu einem
water festzusetzenden Zeitpunkt Gültigkeit . Vor
obengenanntem Zeitpunkt abgeschlossene Verträge
und Abmachungen bleiben während der Dauer des
Verbotes suspendiert und können durch Entscheid -
ung der Zivilgerichte für nichtig erklärt werden ,
wlls vor Kriegsausrnch die Ausführung des Ver -
^ ags in Form von Warenlieferung und Zahlungs -
Leistung begonnen war .

Der Anschlag des englischen Gesandten Findlay
gegen den Iren Casement .

m
®

,̂ n' 12- März . (W .T .B . Nicht amtlich .) In einem
berliner Artikel der Kölnischen Zeitung unter der
« eberschrift „Neues zum Fall Casement " heißt es
" • Q - Sir Roger Casement beschuldigte am
^5- Februar den britischen Gesandten in Kristiania ,

n l a y , direkt und in nicht mißzuverstehender
-Weise seiner Tat , mit so entschiedenen und klaren
Ausdrücken , daß es unmöglich erscheint , daß ein
Mann , und noch dazu ein Mann in der Stellung
Findlays , dazu schweigen könnte . Casement setzte
Findlay davon in Kenntnis , daß er sich mit allen
seinen Beweismitteln der Rechtsprechung
eines norwegischen Gerichtes zur Ver -
Ni g u n g stelle, und forderte Findlay auf , dasselbe
breite ?? norwegischen Regierung unter -

24 l?en} Zuerst indirekt und dann ain
NnaeIrnrnZu &ie Bitte um Untersuchung der
mit h, .m m lm ^ seine Bereitwilligkeit aus ,
22 ®JL lt)

f
e ' smaterial nach Kristiania zu

£ » ■« J - ?r Z angesichts der Tatsache , daßdie Abreise Findlays nahe bevorstand , mit Ent -
Ich' edenheit eine öffentliche amtlicke Untersuchung
der Anklage , die er gegen Findlay erhebt und die
er >Tir Edward G r e y in einem Briefe vom

Februar ausführlich auseinandersetzte und be-
Mündete in einem Briefe , der auch der norwegischen
ebenso wie den anderen neutralen Regierungen in
°er Abschrift vorgelegt wurde . Die englische
Legierung hatte bis jetzt nichts dazu
oUZagen , daß einer ihrer Gesandten
hi ; . ^ ? er Handlung beschuldigt
toll - ' C diesen Gesandten , wie die

aufs

Die

t - 8Gerung , di e er vertritt . aurs
V ^ e b l o ß st e l l t . Die norwegische Regier -

r„ ^ obliegt , eine in Norwegen begangene
liywere Gesetzesverletzung zu untersuchen und zu

n ' . kartet wohl noch auf die Schritte , welche
5r„

e" 0^ sche Regierung zu tun für gut befindet .
nges,chts des von Casement der Welt vorgelegten

. ewnsmaterials werden sämtliche Beteiligten Wohl
C' n Lebenszeichen geben müssen .

. , . sV^ t '' at alles getan , was er konnte , um eine
Wy, v • Öffentliche Untersuchung herbeizuführen ,
^ ' wivd es selbstverständlich finden , daß er jetzt.

rc
1 ',0T" e bisherigen Schritte zu diesem Zweck

des » . ? ^bnrs hatten , sich frei b̂etrachtet , so zu han -
ei» , »vre es ihm gut scheint.

Engländer über das deutsche Heer im Westen .
Au „ l Xhon ' 1S- März . ( W.T .B . Nicht amlich .) Der

^ e i m englischen H a u p t q u a r 1t e i
SBjerip

" • , CIr'Cm Ie(?ie» Bericht : Obwohl der Feind im
hält über annähernd so viel Truppen verfügt ,
b - ,, ? doch eiite enorm « Front besetzt , schlägt oft ge -
$ n . . . 9C Schlachten und die Moral der deutschen
irir dei alledem keine Verschlechterung. Wenn

.V an ^ re Stelle versetzen , so ist auch gar nicht
sene, , s

" ' ,Mrinn «ine außerordentlich tapfere , geschlos-
■NTiitirtt [ • organisierte Armee , wie die ihrige , sich ent-
Blaufit Ii " sollte. Sie kämpft in Feindesland «und

or
** 1' <̂ C'v'b erschöpft ist iirtb die lebten t>er»

« !>strengu »g«n macht , um die unausbleibliche

I
ie S i "?1 binauSgnschieben . Man darf auch nicht
» H l,cr0effen ' die ihnen von frühester Jugend

QuSnr-r,;?^ i
a Ü, uri)C und es ihnen ermöglicht , mit halb-

Vrit >u
' ' ? îen Truppen Erfolge zu erzielen . Für den

für , Cä
. W l0Cr- zu begreifen , was ein Völkerkrieg

u l̂nentales Volk bedeutet . Das Vertrauen
Nur rHv£ --f5 u '' 0 uni> die Disziplin der Truppen können
n ieberrl ? :? werden , wenn sie da ? Bewußtsein einer
kann1 ? ? °^ rnden Niederlage im Felde haben . Das
fcfeteti

'
«rö ei £f "^ werden , wenn auch , wie ioährend der

totrb .
' wnate , ein immer größerer Druck ausgeübt

„London , II . s

i

Mqt * - (W .T .B . SNcht amtlich ) Tie
" nn

" ^ of
v

doui 12 . Mörz knüpft Betracht -
ft&or ^ . £n

- ® omnientar des Augen ^euasn
-hofft , Armee und schreibt : Deutschland
^ ütnV^ ' voller Druck vonseiten der Ver -
«n» m ,

» usaeübt wird , Frankreich " "^ pft ist
Frieden willkommen heißen wird .. - lv lUe Anstrengungenmüssen wir a H

Äen
'
n>

" ni den Krieg zu Lande vorwärts rat brin »
Ans» sr{nV

nn ^IC 5?^ind au £ Frankreich , Indern
vertrieben haben , können die Alliierten
Optimismus i st jetzt nicht a ni

Ireunbe unseres Wtcrttes
bitten wir überall dasselbe empfehlen und zur weitesten Verbreitung mit-

helfen zu wollen . Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung und
werden jeder uns ausgegebenen Adresse acht Tage lang umsonst zugesandt .

Platz e . Er ist g e s ä h r l i ch . Man muß einge -
stehen , daß der Fortschritt langsam ist und daß
Frankreich und Belgien furchtbar leiden . Jhret -
wegen dürfen wir nicht zögern , sondern müssen un -
sere Kraft mit größter Beschleunigung in den Kampf
einsetzen.

Ein Dementi des Osservatore Romano .
Rom , 13. März . tW .T .B . Nicht amtlich ) Osser -

vatore Romano meldet : Mehrere Blätter berichten
über SchritteOesterreich -Ungarns beim
Vatikan . Wir sind zu der Erklimm « ermächtigt ,
daß diese Gerüchte gänzlich unbegründet sind .

Die Lage der Inden in Lemberg .
Genf . 12. März . (W .T .B .) Zur Lage der Inden

in Lemberg schreibt der in Paris ersclieinende Nasche
Slove : Die Lage der jüdischen Bevölkerung in
Galizien ist furchtbar . Äöach Erzählungen des
Vertreters der südischen Kolonisationsgesellschaft
Herrn Fainberg ist in Lemberg nur die Armut
zurückgeblieben . Die Reiche» sind noch vor
der Einnahme nach Wien geflohen . 1500 Familien
erhalten täglich je ein Brot am Werte von 13 5do -
peken . Andere 1500 Familien erhalten 6 Rubel
monatlich pro Familie . Die übrigen täglich einige
Kopeken . U?n zu verstehen , welche Bedeutung eine
solche Hilfe habe » kann , muß man die unglaubliche
Teuerung in Lemberg in Erwägung ziehen .
Die schweren russischen Verluste in den Karpathen .

K. K . Kriegspressequartier , 11 . März . (Tag .)
Der Drang der Russen , irm jeden Preis an der

Karpathenfront einen Erfolg zu erringen , fül,rt trotz
des noch immer nicht besonders günstigen Wetters
und der geradezu elenden Wegverhälwisse zu hef-
tigen Kämpfen . Die Angriffe der Russen , die auch
diesmal ihre Soldaten in der brutalsten
Weise dem Tod « zutreiben , scheitern stets
unter den riesigsten Opfern . Die Anzahl
der besonders in den Hitideririszonen gefallenen
Russen steht zu der Anzahl der verwundeten und
gefangenen in keinem Verhältms . Ueber Gorlice
hinaus ist abermals ein kleiner Erfolg erzielt wor -
den , nnd anch in Sinssisch -Polen ergaben sich insofern
Erfolg « , als unsere braven Truppen alle oft stürmisch
unternommenen Vorstöße der Russen eisern und
unter großen Verlusten für die Angreifer abwiesen .

Kirchlehner .
ch

Berlin , 13 . März . Der Voss. Ztg . zufolge hat
Rockefeller der muerikanifchen Kommi ^' in zur
Unterstützung der belgischen Zivilbevölkerung für die
gan ^ weitere Kriegsdauer einen Monatsbeitrag von
4 Millionen Mark zugesichert .

Brüssel , 13 . März . (W .T .B . ) Der Generalgou -
verneur Freiherr v . B i s s i n g begibt sich zur Tag -
ung des Herrenhauses von : 15. bis 19. März nach
Berlin . Mit seiner Vertretung ist der Gouverneur
von Antwerpen , Freiherr v. Huene , beanstragt .

ch

Der Kritg im Orient.
Der Angriff auf die Aardanessen.

Koustantluvpel , 12 . März . (Privattelegramm des
W .T .B .) Der Feind versuchte in der Nacht vom
10. zum 11 . März unter dein Schutze von Kreuzern
und Torpedobootszerstörern die äußerste Mi -
nensperre wegzuräumen , nachdem zuvor
mehrere ŝchisse die Scheinwerferaufstellungen wirk -
ungslos beschösse?: hatten . Die Dardanellenbatterien
erösfneten das Feuer und versenkten drei Minen -
sncher, worauf sich der Gegner un verrichteter
Sache zurückzog . Durch eine Unternehmung
türkischer Seestreitkräfte ist in der Nacht zum 10.
ein feindliches Transportschiff in der
Nähe von Mytileire versenkt worden .

Tschanakale (Dardanellen ) , 9 . März . (W .T .B .
Verspätet eingetroffen .) Ueber die V .o r g ä n g e
ain 3 . d . M . erfährt der Vertreter des Wolffschen
Telegraphischen Miros in .Konstantinopel folgendes :
Der Feind beschoß die Anßensorts Kilinkaleh und
ŝedulbaHr durch 8— 10 Schiffe . Ienifchehir und
Kumkaleh waren den ganzen Tag in Flammen und
Rauchwolken gehüllt . Unter dein 'Schutz des Ŝchiffs -
feuers erreichten kleinere Abteilungen das Land .
Das mörderische Feuer der türkischen Truppen
zlvang das 400 Mann betragende Landungskorps
bei Sonnenuntergang zum Rückzug unter Verlust
von 70 bis 80 Mann . Bei Sedulbahr wurde eine
Landnngsabteilung von 60 Mann durch 20 türkische
Infanteristen vertrieben . Die gesamten türkischen
Verluste beliefen sich auf 6 Tote und 63 Verwundete .
— Ueber die Vorgänge am 7 . d . M . meldet der
gleiche Korrespondent : Englische und französische
Linienschiffe beschossen das Fort Medschidie , sodann
das Fort Hainidie , als dieses init schwerem Geschütz
in den Kampf eingriff . Das Fort Hainidie erzielte
drei Treffer , sodaß ein feindliches schiff die Feuer -
linie verlassen mußte . Trotz des furchtbaren Vom -
bardements ist das Fort Haniidie unbeschädigt ge-
blieben . Riesige Wasserhosen konnte man beobachten .
Nach vierstündigem Kampf brach der Feind das
Feuer ab .

Die Aktion der russische» Flotte .
Konstnntinopel , 12 . März . (W .T .B .) Verspätet

eingetroffen . Das H a u p t g u a r t i e r teilt mit :
Während vorgestern unsere leichte Flotte damit be-
schästigt war , eine Erkundungsfahrt an der russischen
Küste zu unternehmen , bombardierte die
russische Flotte die H ä fe n Kilimli ,
Znnguldak , Kozlou und Eregli . In Znngnldak
wurde das französische Hosvital nnd 15 Häuser des

französischen Viertels zerstört . Das griechische Fahr -
zeug Taksiara wurde im Hafen in den Grund ge-
Dohrt . Ein feindliches Torpedoboot , das sich dem
Hafen nähern wollte , wurde von dem Feuer unserer
Batterien getroffen und zog sich zurück . In Ercglia
wurden 50 alte Holzhäuser im griechischen Viertel
durch Granaten in Brand geschossen . Der Direktor
einer russischen Schiffahrtsgesellschaft , der griechischer
Nationalität ist, wurde verwundet : seine Frau und
seine beiden Kinder wurden getötet . Ein italie -
nisches Schiff und das 'Schiff „Newa " wurden von
den Russen genommen , ebenso die Fahrzeuge
„Heibali Ada " und „Pressia " und im Hasen ver -
senkt. Die Besatzungen wurden gerettet . Durch die
Beschießung dieser Orte , die 6 Stunden dauerte , wnr -
den von den Soldaten und Einwohnern 7 Personen
leicht verletzt .
Der Druck der Dreiverbandsmächte aus die Balkan -

staaten .
London , 12 . März . (W .T .B .) Im Unterhaus

fragte gestern Cowan , ob die britische , französische
und russische Regierung an die serbische Regierung
Vorstellung gerichtet und ihr geraten hätten ,
Bulgarien sofort gewisse Teile Mazedoniens
abzutreten , um eine Basis zu schaffen sür das
Zusammenwirken beider Staaten zur neuen Verteil -
ung der Balkangebiete nach dem gegenwärtigen
Kriege . Ferner fragte Cowan , ob , wenn solche Vor -
stellungen gemacht worden seien , Staatssekretär
Grey sich an die russische und französische Regierung
wenden wolle init der Absicht, ein solches gemein -
sarnes Vorgehen herbeizuführen . Staatssekretär
Grey erwiderte in seiner schriftlichen Antwort : Die
britische , französische und russische Regierung sind
weiterhin , wie auch zuvor , bereit , gemeinsam zu je-
der dauernden und befriedigenden Lösung der die
B a l k a n st a a t e n betreffenden Fragen mitzu -
wirken und die drei Regierungen werden keine giin -
stige Gelegenheit versäumen , um dieses Ziel zu
fördern .

Die Haltung Griechenlands .
Wien , 13 . März . (W .T .B .) Nach einer Meldung

aus Athen hat sich der englische Gesandte in
einer Audienz beim König namens seiner Regier -
ung dahin ausgesprochen , daß England Griechen -
land beim weiteren Verbleiben in wohlwollender
Neutralität gegenüber Serbien sein Wohlwollen er -
halten lind nach Schluß des Krieges die griechischen
Interessen und Rechte unterstützen werde .

Athen , 12. März . (W .T .B .) Die gesamte grie -
chische Presse , auch die Blätter , die bisher Venizelos
unterstützt haben , räumen ein , daß G u n a r i s der
geeignet st e Staatsmann sei, um die Re -
gierung in ihren jetzigen Schwierigkeiten zu beraten .

Lyon , 13 . März . (W .T .B .) Republicaiu meldet
aus Paris : Der Französische Lloyd meldet , daß seit
dem Emgreifen der Türkei in den Krieg 11 englische,
27 russische , 5 belgische, 12 griechische, 9 italienische ,
2 schwedische . 10 rumänische , 2 dänische, 1 hollän¬
disches, 1 bulgarisches und 5 französische Schiffe
im Schwarzen Meer eingeschlossen sind .

Xetaaine u) neueste Weiten
Berlin , 13. März . Nach einer Meldung des Berliner

Tageblatts aus Luxemburg ermächtigte die luxem -
burgische Deputiertenkammer die Regier -
ung , i )te Getreide - und Lsbensinittelvorräte zu be -
f ch l a g n a h m e u . Ferner wurde eine Verordnung er-
lassen, Getreide zur Branutweinherstellung zu vettven -
den.

Kopenhagen . 12. März . (W.T .B . ) Nach dem Rjetsch
vom 7 . d . M . hat das Gesundheitsamt in Petersburg be -
tanntge <;eben , daß sich die E r k r a n e u n g e n an
Pocken in der letzten Woche in Petersburg vermindert
hätten . Wegen der Pockenerkrankungeu ivar die Stadt
in Gesundheitsbezirke eingeteilt und die Bevölkerung
zwangsweise geimpft worden . Der Rückgang der Er-
krankungen sei darauf zurückzuführen .

Genf , 12 . März . ( W .T .B . ) Einer Blättermelduug
aus Marseille zufolge mußte der Po st dampf er
„ Eugene P e r e i r e"

, der am Dienstag von Mar -
seille nach Algier ausgelaufen war und 195 Personen an
Bord hatte , infolge furchtbaren Sturmes wieder
nach Marseille zurückkehren. Infolge des Seegaugs
wurde der Vordermast weggeschwemmt , die Kabinen ,
Salon und Maschinen waren von Wasser vollgelaufen .

Graf Witte f .
Petersburg , 13 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldung der Petersburger Telegraphenagentur .)
Graf Witte ist gestorben .

Berteidignngsmaßnahmen in Norwegen .
Berlin , 13 . März . Die Morgenpost meldet ans

Ehristiania : Im Staatsrat wurde beschlossen ,
dem Parlament eine Vorlage zugehen zu lassen über
die Verteidigung des K r i st i a n ia f j o r d ,
ferner von Kristia nsand , Bergen und den
L o f o t e n und diese Stationen iil vollen Stand zu
bringen . Hierzu sollen 10 145 000 Kronen ans be-
reits früher bewilligten Krediten verwendet werden .
Ferner beschloß der Staatsrat , dein Storthing einen
G e s e tz e s v o r s ch l a g über die A u s b i l d u ir g
unbesoldeter Offiziere vorzulegen . Es
soll ein achtmonatiger Kursus eingerichtet werden .
Ebenso sollen Kurse zur Ausbildung von Reserve -
Unteroffizieren eröffnet tverden . Schließlich wurde
beschlossen, Fortbildungskurse für unbesoldete Osfi -
ziere und besoldete Unteroffiziere einzurichten , um
sie zu befähigen , bei einer Mobilmachung offen -
stehende besoldete Offiziersstellnngen zu über¬
nehmen .

Die Anstände in Portugal .
Bo» der holländischen Grenze , 12. März . (Straßb .

Post .) Ein Mailänder Blatt erfährt aus Lissabon, daß der

Präsident der Republik abermals die Ver -
fa ssu ng sbü rg scha f te n aufgehoben habe . Die
Kundgebungen der Menge wegen der Teuerung der
Lebensmittel und die Plünderungen von Bäckerläden
führten zu Zusammenstößen mit der Polizei und .äxt
Gendarmerie , die ein - oder zweimal feuerten . Die
Kundgebungen richteten sich auch gegeü die
englische Gesandtschaft , die polizeilichen Sckiutz
erhielt . Der demokratische Klub , der noch jetzt sür da ?
Eingreifen Portugals in den Krieg eifert , ist auf Befehl
des Ministerpräsidenten geschlossen worden .

Protest gegen ^ die Agitation zur Auswanderung .
Petersburg , 12. März . (W .T .B .) In der Nowoje

Wremja protestiert Menschikoff in einem Ar¬
tikel gegen die Agitation der russisch - amerikanischen Ge -
sellschast, welche die Auswanderung von r u s s i -
schen Staatsangehörigen nach Amerika in
großem Stile betreibe . Er erklärt dann , daß Rußland
ohnehin arm an Menschen sei zur Durchführung eines
geregelte « Ackerbaues, zum Ausbau uud Betrieb von
Eisenbahnen und der notwendigen Fördening der russt.
schon Industrie zwecks Freimachung von der Einfuhr aus
Ländern des Westens .

Japan und China .
Kopenhngen , 13 . März . ( W.T .B . ) Nach der Nowoje

Wremja vom 6 . März hat der chinesische Bevollmächtigte
Lutchesian das eventuelle E i u v e r st ä n d n i s der
chinesischen Regierung mit der Verlängerung
des Pachtvertrages von Schantuirg , der Uebcrgabe deut¬
scher Rechte in 'Schantuug und die Erlaubnis der In -
vestierung japanischer Kapitalien in Eisenbahnen erklärt .
Dagegen wurde das Verlangen nach Pachtung der Eisen -

bahnen in der Südmandschurei uud der Gewährung von
Vorrechten im Innern der Mongolei abgelehnt . — In der

Provinz Anhui besteht eine Bctoegung zum ?luskauf
japanischer Rechte aus Wergwerksbesitz.

Alle unsere Agenten
bitten wir in der Gewinnung neuer

Leser auf das 2 . Bierteljahr recht

tätig zu sein . Probenummerii stehen

unseren Agenten in jeder gewünschten

Anzahl znr Verfügung . Wir bitten

nnr zu verlaugeu .

Geschäftsstelle des Wad. Beobachters .

Auswärtige Gestorbeue .
( Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Konstanz : Daniel Knecht , Dienstmann und Ver -

einsdiener , 65 % Jahre alt .
Freiburg : Frl . Johanna Schürmaher , 87

Jahre alt .
Ottenau : Heinrich W u u s ch . Säger , 7g Jahre alt .
Arlen : Martin Metzger , Postenführer . 45 Jahre .
Rad olfzell : Jos . Riester . Privatier , 75 Jahre .

Geschäftliche Mitteilung »
Das Kriegs -K- chbuch der Wiener Mode, praktisch

erprobt und in Berücksichtigung aller wichtigen Gesichts ,
punkte zusammengestellt von Marianne Stern , ist so -
eben erschienen. Es bietet den Frauen , die durch die

gegenwärtige Lage in Bedrängnis geraten sind, die Mög -

lichkeit, einen bürgerlichen , sparsamen und dennoch nähr»
haften und vor allem wohlschmeckenden Tisch bei gering ,

stem Aufwände an Zeit und Mitteln herzustellen , lieber
zweihuudert vorzügliche , einfach herstellbare Rezepte er-
leichtern der Hausfrau , sowohl dem Gebot des Staates ,
als den Notwendigkeiten des Hausstandes Rechnung zu
tragen . Das Büchlein ist in allen Buchhandlungen zum
niedrigen Preise von 40 Hellern (35 Pfennigen ) er«
hältlich .

Wotkswirtschaft , Kandet und
'
Aerkehr .^

Bremen , 13. März . ( W .T .B . Nicht amtlich .) In
der gestrigen Aufsichtsratssitzung der Deutschen Dampf -

schiffahrtsgesellschast Hansa wurde beschlösse » , der zum
15. April einberufenen Generalversammlung nach reich-

lichen Abschreibungen die Verteilung einer Divi -
dende von sechSProzentin Vorschlag zu bringen .

Der englische Premierminister Asquith hat vor kur -

zem , als er über die hohen englischen Brot - und Mehl -
preise im Unterhause befragt wurde , den billigen
Trost gespendet : es seien diese Preise eben das Resultat
von „Nachfrage und Angebot "

. In Deutschland hat man
das Volt nicht mit leeren Redensarten abgespeist, son -
deru eine Art der Verbrauchsrcgelung geschaffen, die
einzig in der Welt und in der Geschichte dasteht und die
darauf abzielt , jedem diejenige Brotinenge zur Ver -
fügung zu stellen , die entsprechend den Vorräten auf den
Kopf der Bevölkerung fällt . Aber auch durch dieses
System kann die „Gerechtigkeit" der Verteilung noch nicht
in vollem Umfange hergestellt iverden , so lange es Unter -
schiede im Brotkonsum gibt , die auf den sozialen und
natürlichen Verschiedenheiten der Menschen beruhen . Ein
jeder Bemittelte , der zum erstenmal seine Brotkarte er-
hielt , hat das empfunden . „ ES ist zu viel für ni 'chl "

haben sich Tauseiide sagen müssen. Hier entsieht wieder
eine neue Pflicht : sie heißt , Brotmarken sparen oder
ganz allgemein an der Brotration sparen . Wer die
Mittel besitzt , um sich statt des Brotcs teurere NahrungS -
mittel zu kaufen , der denke nicht, daß i h m die Ration
ein Recht auf ihren vollen Betragt gibt . Ein Unrecht
wäre es , wenn er so dächte . Die Bemittelten — und
dieser Appell geht nicht etwa nur au dieqanz Reiche» , son -
deru an alle begüterten Klassen, ja auch an die besser
situierten des Arbeiterstandes — haben die patriotische
Verpachtung zu übernehmen , jetzt erst recht im Hinblick
auf die , für die ärmeren Klassen schmale Ration ihrer -
seits zu sparen , nur einen Teil des ihnen zukommenden
Brotes zu verbrauche» und somit dazu beizutragen , daß
der Gesamtvorrat an Brotgetreide langsamer verzehrt
lvird . Es gibt im Augenblick für die Bemittelten keine
vornehmere Pflicht als diese .

Was dir kimeine am ^rirtiirtraiicij
spart , 0tritt dpr Allyemtiicheil .

!
| Bitä © um Probenummer -Üdressen !
5 Für die Angabo von Adrassen , en weiche mit elnigor Aussicht

■ut Erfolg Probenwr.meni des Badischen Beobachter * versandt
; werden können , sind wir allen Lesern Jederzeit sehr dankbar .
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Nur solange
Vorrat Schmollers Serien Tage
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Besichtigen
Sie unsere

Schaufenster

Hanshalt -Artlkel
1 Wärmeflasclie
1
1
1

95 -j
Kaffeemühle . . , . 95 4
Eimer, verzinkt . . 95 ^
Kohlenfüller . . . . 95 4

1 GemQseschOssel mit
6 Tellern 95 4

1 Teekanne mit 2 Tassen
und Untertassen zus . 95
Schrubber und
1 Putzbar «
Salz - und

zus . 95 41 Putzbarste /

Mehlmetze } ' " ns - 95 ^

Mllchträger , 2 Liter . 95 4
Zwlebeijjestell , Emaille 95 4
Salatseiher , gross . . 95 Z

Z Milchtapffe, Emaille zus . 95 4
1 Wassereimer , 28 cm . 95 4
1 Kochtopf , 24 cm, mit

Deckel 95
95
95
95
95
95
95

3 Nudelpfannen . zus .
1 Ringtopf , gross . . .
1 Waschbecken , gross .
1 Kaffeekanne , gross .
3 Emaille -Schüsseln . .
1 Handluchhalter . . .
4 Weingläser nnd

4 Bierbeoher
1 Emaille -Suppenschüssel 95
1 Likürservlce in . Tabl . 95
3 Pr . Solinger Bestecke 95
1 Küchenwage mit Be -

gulierscuraubo . . .
1 Kückenlampe nnd
1 Emaill. Petroleumkanne /

; zus . 95 4

4
4
I

1 .95

95

1 Brotkapsel , fein lack . 1 .95
1 Raslergarnitur , 1 Ra¬

sierapparat und 1 St .
Seife . . . . zus .

1 Elmer und \
1 Wanne, verzinkt /

1 .95

1 .95

1 .951 Buttermaschine , 2 Ltr .
1 mod. Schreibzeug nnd

1 Briefkasten . zus .
1 Waschtopf , verzinkt .
1 Waschgarnitur , Emaille

iteilig . . . . . .
1 Em .-Suppen8chÜ8sel

1 Schöpflöffel t i nr
1 Fleischplatte und ( I tj ]
6 Teller > , ,uu

Teigschüssel und
|1 Bundform

grosse Kaffeekanne 1
und 1 Milchträger /
Kochtopf , 24 cm nndl
2 Nudelpfannen /
Kaffeekanne und

1 .95
1 .95

1 .95
zus .

zus . 1 .95

1
3
1 Toiletteneimer , 1
1 Wasserkanne nnd } i
1 Klosettpinsel

1 . 95

1 .95

1 . 95Mi .chtöpfe , dekoriert }

12 .95

ins .

Wä §che
rzen, Irfhoti

5 Stück Erstlingshemden
4 Stück gestr . Jäckchen
2 Stück □ Windeln . .
2 Melton -Windeln und 1

1 Molton- Deckchen (
3 schmale und 1 breite l

Wickelbinde . zus . j
4 Molton- Deckohen 30/35
2 Ättti k ch Wickeldecken

Kinderbadetuch , 80/100

zus .

5 Stück div . Lätzchen
1 gestr . Röckchen )

und t Jäckchen /
1 Wagendecke oder

1 Wagenkissen . . .
2 « eiste Achselschluss -

hemdchen , Grösse 35
oder 40 cm . . . .

95 4
95 4
95 4

95 4

95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4

95 4

1 weisses Mädchenhemd
oder 1 Paar K.- Hoseil

1 Damen-Nachtjaoke . .
1 Damen-Hose . , .
1 Anstandsrock . . .
1 Untertaille mit Band -

Durcbzui ; n , Stickerei
2 Stück Frottier - Hand¬

tücher , 48/100 . . .
3 Korsettschoner oii:.

>ermel
1 MädchenschOrze . .
1 Knabenschürze . . .
1 Blaudrucksvhürze . .
1 ZierträgerschOrze ,

1 Blusenträgerschürze
1 Knaben- Sweaters ,

Baumwolle . . , .
1 Wagendecke und

Lätzchen
1 Wickeidecke m. p ssen -

d» r Biude . .* . .
1 Mädchen-Nacht -

Kleldchen
1 Mädchen- Reformhose ,

biau
1 Damen- Hemd mit gest .

Coller oder Reform¬
schnitt

1 Damen- Belnkleid,Knie¬
form , mit Einsatz und

. Stickerei
1 Taillenrock m . Einsatz

und Stickerei . . .
1 Damen- ' der Herren -

Nachthemd . . . .
1 Mädchen- Nachthemd

m . Kraeen od. halsfrei
1 Laufkleidchen und l

1 Lätzchen zus . /
1 Batist -Tragkleldchen

mir. » tickerei - iiarnitur
1 Damenhemd m . reicher

Stickerei - Garnitur , ,

95 J

95 4
95 4
95 4
95 4

95 4

95 4

95 4
95 4
95 4
95 4

95 4
95 4

95 4

1 .95

1 .95

1 .95

1J95

1 .95

1 .95

2 .95

2.95

Modewaren

1 Stück Madapolam-
Stickerei 4 . 10 oder
4 .50 95 4

10 m Wäsche - Feston . 95 4
10 m Wäsche - Börtchen 95 4
2 Stück Kissen - Ecken

Haudklöppel . . . , 95 4
Klöppel- Spitzen und Ein¬

sätze 1,60 m , 2 ' /s m,
81/» bis 7 m . . . 95 ^

Weisser Spitzenstoff in
diversen Lüstern Mtr . 95 4

Jackett -Kragen in Rips - ,
Spachtel - oder Glas¬
batist 95 4

1 Jackett - , 1 Blusen¬
kragen . . . zus . 95 ^

1 Blusengarnitur Krag .
mit Manschetten . . 95 4

1 Unterzieh -Tüll -Weste 95 4
1 mod. Blusen -Kragen

aus Glasbatist in Fal¬
ten gelegt . . . . 1 .95

1 Damen- Weste Rips mit
Hohlsaum . . , , 1 .95

1 elegante Handtasche
schwarz bestickt . . 1 .95

Maimfaktni ' -

waren

Besle und Abschnitte
in weiss u . Baumwoll¬
waren , in Längen von _ _
l ' /i bis 4 m z . Aus - MS ,
suchen , jeder Rest uli ®

4
4
4

4
4

Kissenbezüge 80/80 cm
gebogt 95

Damast 130 cm Meter 95
Bettuchbiber . Meter 95
Kommode- Decken

Häkelimitat . Stück 95
Sofa -Kissen m . Fransen 95
1 waschbare Tischdecke 95 4
Roll-Cöper . 2 Meter 95 4
Blusenstoffe moderne

Streifen . . Meter 95
Kostümstoffe 130 cm 1 .95 4
Bettücher grau 120175

Stück 95
Gardinen 100 cm breit

2 Meter 95
1 Post . Seidenstoffe Mtr . 95
Bettvorlagen . . Stück 95

Strümpfe
HandSGbntae

3 Paar Damen- Slrfltnpfe
schwarz » d . ledertarb . 95 4

2 Panr Damen- Strümpfe
mit doppelter Ferse u.
Spitze 95 ^

1 Paar Damen- StrOmpfe
bestickt 95

1 Paar Damen- Strümpfe
Wolle , farbig . . . 95

3 Paar Schweiss - Socken 95 4
2 Paar Herren - Socken

feinfarbig . . . . 95 ^
2 Paar Herren -Socken

gestrickt 95 4
2 Paar Fuss -Schlflpter 95 4
2 Paar Damen- Handschuhe

schwarz oder bunt . 95 4
2 Paar Trikot - Herren -

Handschuhe . . . . 95 «Z
2 Paar Kinder- Strümpfe

lederod . schwarz kaum¬
wolle 95

3 Paar farbige Damen-
Strümpfe gew . , feii .f . 1 .95

3 Paar el - gairte Damen-
Strümpfe schwarz od .
farbig 2 .95

Herren -Artikel
,/ s Dtzd . Taschentücher

weiss oder » m. bunter
Kante 95 4

3 St . Stehumlegekragen
moderne Korm - n . . 95 4

2 Paar Manschetten . . 95 -Z
2 8t . eles . Selbstbinder 95 4
1 Paar Hosenträger aus

starkem Gummi . . 95 4
2 Stück Serviteur glatt

oder Falten . . . . 95 «Z
1 farhisrps; Oberhemd . 1 .95
Taschentücher weiss

Reiuleineii - Schlnss
' Ii Dtzd . 1 .95

3 eleg . Selbstbinder
neueste Muster . . . 2 . 95

Damen-Putz
Südwester Stoff od. Wachs¬

tuch 95 4
Straussfedern 3 Stück Pa -

naches 95 4
I Strsussfeder 35 cm laug 1.95
Seidenband in vielen Farben

8 cm 11 cm 15 cm .
35 48 95 j Mtr .

Haushalt -Artikel

2 . 95

I Fettlöffelblech
I Schöpf - und

Schaumlöffel
I Omelette¬

schaufel
I Sand -, Seife - ,

Soda -Gestell
I gr . Waschtopf , verzinkt 2 .95
I Stehlampe 2.95
I grosse Zinkwanne . . 2 .95

Konfektion
Kinder - Kleidchen

Stück 95 4 1.95 2 .95
Damen - Blusen

Stück 95 4 1. 95 2.95
1 Posten Kostüm -Röcke

gemustert . . Stück 2 .95

Handarbeiten
Sefakissen , gestickt und

gezeichnet ,
Stück 95 4 1.95 2 .95

Tischläufer , gezeichnet nnd
gestickt ,

Stück 95 4 1. 95 2 .95
Wandschoner , gezeichnet

und gestickt ,
Stück 95 .Z 1.95 2 .95

Korsetten
Grosse Poston Damen -

Korsetten in allen Weiten
ftiiek 95 4 1.95 2 .95

Schuhwaren
Imit . Kamelhaar - Hausschuhe

mit. K ordelsohle . . 95
Tuch - Hausschuhe , Leder -

solilen , Absatzfleck n.
Lacksp 95 4Herren - Hausschuhe mit
Kordelsohlen . Paar95 4

1 Post - u Leder - Halbschuhe
einzelne Pa *re , spitze
Formen 36 , 37 Paar 2 .95

Kinderstiefel , schwarz und
brauu , 18—22 Paar 1.95

Grosse Posten

Herrn . Schmoller & C :

Ausstellung
der Städtischen Taminlungcil (Archivgebäude , Garte« strabe 531).

Kriegsgeschichtliche Ausstellung.
Ferner neu ausgestellt : Zimmer mit Bildern und anderen Erinner -

ungen an den Dichter I . L . von Scheffel .
Die Ausstellung ist zugänglich : Sonntag von 11— 1 , Mittwoch von

10- 12 und 2 4 Uhr .
Karlsruhe , den 6 . März 1915 .

Die ArchivkommisUon .

Fahrräder 52.
~mit fnnanlötung

„ Jahresgummi v. Jt

vorzügliche Qualität , langjährige scltriftl . Garantie
Mäntel y . jfc 2 . " an SchiäUChG v . I . i

'
O an

Glocken v. JC —.23 an Pedale v. JC —.00 an
Ketten v . Jt 1.05 an Fanapumpen v. Jl —.65 an

Griffe von Jt —. 15 an.
Sämtliche Fahrradteile zu den billigsten Preisen .
» Reparaturen schnell und billig .

Nordische Stahlgesellschaft m . b . H .

GroPerjogl . Hostiieattt
zu Karlsruhe .

Sonntag , den 14. März 1915.
42 . Äbon .-Borstellung der Adtlg .

g (gelbe Abonnementskarten ) .
Don Zuan .

Oper in 2 Akteil von Lorenzo da
Ponte . Musik von W . A. Mozart .

Text der Seeco-Re îtative von
Hermann Levi.

Musikalische Leitung : A. Lorentz.
Szenische LeiUmg : Peter Dnmas

Personen :
Don Juan , snnger , sehr
leichtfertiger Kavalier

Don Gonzalo de Ulloa ,Kointur des Calatrava -
OrdenS Gottfried

Donna Anna , s. Tochter

zan van
Gorkoin .

ö. Lauer »
Kottlar .

Don Oetavio , ihr Ver-
lobter H Siewert

Donna Elvira , Dame aus
Bu rgos , von Don Juan
verlassen G . Finger .

Leporello , Diener des
Don Juan Hans Keller.

Masetw , ein Bauern -
bursche F . Mechler

Zerline , seine Braut Th . Atiiller-
Reichel

Bauern und Bäuerinnen , Musikanten,Diener
Ort der Handlung : Sevilla .

Zeit : 17 . JalnAundert .
Tänze : Paula Allegri -

tze Pause nach den
Anfang : halb 7

Grobe Pause nach dem 1 . Akte ."
: _ : ilb 7 Uhr .

Ende : dreiviertel 10 Ul>r.
der Plätze : Balkon I . Abt. Mk .

Z.—. Sverrsitz I . Abt . Mk . 4 .50 usiv .Preise

Chaiselongue
Karlsruhe , Schutzeustrafze

von
an .
Ü5.

Sondersammlung zur Bekämpfung der
Ungezieferplage im Osten .

Witöürger ! Kekft die Läusepkage bekämpfe « !
Unsere Truppen, namentlich im Osten , leiden unsagbar unter der

Nngeiieserpkage. Duich die Biitteilung des Berliner Polizeipräsidenten
und den Aussatz des Berliner Spezialarztes für Haut- und Haar-
krankheiten , Dr. med . Dreuw, in 9Ji . 78 de? Berliner Tagebwtts , stnd
weite Kreise der BevSlkerung auf die großen Gefahren hingewiesen
worde» , welche die Läuseplage für die Aerseuchnng des Heimatgebietesund des Heeres durch Iikecktyphus bedeutet .

DaS Zentral -Depot für Liebesgaben, Berlin SB . 50, hat bereit »
große Mengen BekämpfungSmittel hinausgesandt; trotzdem inefiren sich
täglich die Bitten unserer Soldaten , sie von der ^ äusepkage , u befreien .Lieber wollen unsere Soldaten Hunger, Durst und Schmerzen , als das
nnertrligNch « Zucken erleiden .

Eine systematische ilebersendung geeigneter Mittel durch da«
Zentral-Depot soll nun schleunigst nach Anweisung des Kriegsministeriumsin dcr Weise in die We >ie geleitet werden , daß alle im Osten stehenden
Truppenteile genügend damit versorgt werde» .

Die Beschaffung dieser Bekämpfungsmittelverursacht bei dcr großen
Anzahl unserer im Osten stehenden Soldaten erhebliche Unkosten, und
da der freiwilligen Krankenpflege keine genügenden Geldmittel zur
Verfügung stehen, werden alle deutschen Bürger gebeten , mitzuhelfen .Wenn jeder , der in diese » schweren Kriegszeiten am heimatlichen Herdbleiben konnte, nur einen Betr .ig von wenigstens M . 1. — spendet,können wir unseren tapferen Krieger » Erlösung von der Ungeziefer -
plage bringen .

Helftalle ! Gebt schnell ! Eile tut uot !
Unsere Geschäftsstelle ist gern bereit , Beträge für da? Zentral -

Depot für Liebesgaben, Berlin W . 50, entgegenzunehmen und öffent¬
lich darüber zu anittier :».

Tliilk i . Scrlflfl Mit ZciWristeil u . Werke«
«vernimmt bei mäßiger ^ reiüSerechnung die

Buchdrnckerei „Badenia " Karlsruhe (Baden).
Anfragen erveieu . LollenSerechnuug vereitwilliga .

jfjur hl . Kommunion i
Taschen iiliren
von 4 . 80 an , in Silber ron 1O . 50 »n. |

— 2jährige Garantie . —
Ferner empfehle ich für Uidchen :

Kreuze , Colliers , Brechen , j
Uhrketten , Ringe etc .

Für Knaben :
Manschettenknöpfe , Tor¬
stecknadeln , Uhrketten etc. |

billigst in bekannt guter Qualität .

O. Klingele Ä m
j
Rabattmarken KARLSRUHE Rabattmarken . H

imn

Soeben sind ersckienen :

Geistliche
Rrieaslieder

für Soldaten .
iKriegs- u . Kirchengesangbuchmit Noten)
Zuf «mmengeft«llt von Krnst Thrasolt . Mit kirch .

licher Druckerlaudois . Preis 40 Pfg .
Die Feld - und Lazaretlgeiktlichen haben fich bitter über

das Fehlen eines Kriegs -ttirchengesanabiichleinS btklagt ,infolgedessen ein einheitlicher , gemeinsamer Kesang beim
GitleSdienst nicht möglich war , und darauf kommt ge -
rate jetzt so viel an , um den kifer nnd die Begeisterungfür Gott und Saterland zu erhalten . Endlich ist nun das
vielbogehrie Kriegs - n . Kirchengesangbuch fertig geworden .

Im Interesse » es Vaterlandes und nicht zuletzt auchder katholischen Kirche ist eS wünflheniiwert , daß endlicheine kinheitlichkeit im Gelange unserer latholischen Helden
erzielt wird und so die nur zn sehr berechtigten Klagender Feld - nnd Lazarettgeiftlichen endlich verstummen !Die H . Herren Geistlichen würden daher dieser gute»Sache einen grohen Dienst erweisen , wenn ste
veranlghten , datz diese Sammlung geistlicher Kriegilieder
ihren Psarrangehörigen ins Feld und Lazarett geschicktwird , soweit eck ihnen nicht möglich ist , dies selbst zn tun .

■

Jetzt , wo es gilt , einem wirtlich dringenden Bedürf - »
nisse abzuheilen , dürfen weder Kosten noch Mühe I
gescheut werden ! W

Zu beziehe* durch jede Buchhandlung .

Pajltinvs -Druckerei, Abt. Vertag . Trier.

2Osterni Weissen Sonntag
empfiehlt in grösster Auswahl

Magnificafe , Gebetbücher ,
Hosenkränze , Medaillen ,

Kreuzchen
sowie sämtliche religiöse Artikel

Gezierte Kerzen, Kerzenranken,
-Schleifen , Kopfkränzchen

J . Dorer Naehf .
Telephon Z84ß Karlsrahe

Erbprinzen -
Strasse 19.

Rabattmarken .

Bekanntmachung .
Die Inhaber offener Ladengeschäfte — ausgenommen Böckereien —

welche bilher schon Mehl im Kleinett verkauft liaben und noch weiter
,u verkaufen wünschen, werden aufgefordert, dies innerhalb 3 Taae»
im Rathaus , Zimmer 160 (Über der Sparkasse ), schriftlich anzuzeigen .
Wer die rechtzeitige Anmeldung niiteriäfjt, kann künftighin beim Mehl '
verkauf nickt mehr berücksichtigt werden .

Karlsruhe, den 10. März 1915.
Ter Ausschutz für die Negeluniz des Verkehrs mit

Brotgetreide und Mehl :
Der Vorsitzende.

Siegrist .
Oberbürgermeister . Nr. Schneider .

«. Neiner wert . Kundschaft gebe ich hiermit
« bekannt , dass z . Zt . starke Nachfrage nach

i Apfelwein .
| besteht und dass dadurch voraussichtlich S. |
u sehr bald Knappheit eintreten wird . Wer
£ also Bedarf hat , decke sich rechtzeitig .
• Meine Preise sind bis auf weiteres :
§ bei Bestellung bis zu 100 Ltr . 26 Pfg . pro Liter
c ,v „ über 100 „ , , , » »
— in Eigentumsfässern 1 Pfg . pro Ltr . billiger.
£ Verkauf nur gegen bar, nach auswärts
e unter Nachnahme .
v Für gute Qualität übernehme jede Garantie .

1B. Finkelsteln
■§ Karlsrahe Apfelwein-Grosskelterei
i Rintheimerstr. 10 Tel. 510 u . 2875 .
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